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Entwic 
r a u c h e r p r e i s e seit 

dem E U - B e i t r i t t 

sterreich ist mit dem EU-
1 Beitritt Teil eines Wirt­
schaf ts raumes geworden, 

in dem die Wir tschaf tspol i t ik darauf 
setzt, durch den Abbau von Han­
de lsschranken den Wettbewerb zwi­
schen den Produzenten einzelner 
Länder zu intensivieren. Ziei dieser 
Ans t rengungen sind eine Erhöhung 
der Wohl fahr t und eine Verminde­
rung des Preisauftr iebs. Die pre is­
dämpfenden Wi rkungen, die von der 
Vers tärkung des Wet tbewerbs er­
wartet werden können, fl ießen aus mehreren Quellen (EG-
Kommission, 1988): aus der Abschaf fung der Grenzkon­
tro l len, der L iberal is ierung des öffent i ichen Auf t ragswe­
sens und der Finanzdienst le istungen sowie aus einer Er­
höhung des Angebotes {Skaleneffekte und Effekte, die 
s ich al lgemein aus einer Vers tärkung des Wet tbewerbs er­
geben) Die Effizienz- und Preiseffekte einer Intensivierung 
des Wet tbewerbs betreffen also die gesamte Volkswir t ­
schaft, d . h grundsätz l ich alle Fert igungs- und Handels­
s tu fen ; die In tegrat ionswirkungen beziehen sich nicht nur 
auf die Endverbraucherpre ise 

Die zu erwar tenden pre isdämpfenden Effekte der Vol len­
dung des europä ischen Binnenmarktes oder eines Eintrit­
tes in d iesen Integrat ionsraum wirken folgl ich erst mittel­
f r ist ig oder sogar erst langfr ist ig. In der Beurte i lung der 
zeit l ichen Abfo lge der Wettbewerbsef fekte muß man für 
Österre ich darüber hinaus berücks icht igen, daß bereits 
mit dem EWR-Abkommen ein großer Teil dieser Effekte 
eingetreten ist oder vor Jahresbeginn 1995 vo rweggenom­
men wurde. Freilich sol l ten sich die Wet tbewerbswi rkun­
gen mit dem EU-Beitr i t t vers tärken. 

Zwei neue Einf lüsse treten jedoch mit dem Beitritt zur EU 
h inzu: Österre ich übern immt die Gemeinsame Agrarpol i t ik 
der EU Die Preiseffekte dieses Schri t tes werden bereits 

Österreichs Beitritt zur Europäischen 
Union bedeutet eine Verschärfung des 

Wettbewerbs. Diese betrifft alle 
Produktions- und Handelsstufen: 

Manche der erwarteten 
preisdämpfenden Wirkungen dürften 
daher erst mit einiger Verzögerung 
eintreten. Eine wichtige Ausnahme 
sind die Preise landwirtschaftlicher 

Produkte: Die Produzentenpreise 
wurden zu Jahresende schlagartig 

gesenkt; diese Verbilligungen wurden 
bisher erst teilweise an die 

Konsumenten weitergegeben. 

kurzfr ist ig s ichtbar (Verbi l l igung von 
Nahrungsmi t te ln) ; sie werden von 
Matthias Schneider in d iesem Heft 
erörtert Der zweite Effekt, der eben­
falls mögl icherweise in einigen Be­
reichen kurzfr ist ig eintreten könnte, 
ergibt sich aus der Ang ie ichung der 
österre ich ischen Zöl le an die EU-
Außenzöl le [Breuss — Kratena — 
Schebeck, 1994). 

Die Einf lüsse des EWR-Abkommens 
und des EU-Beitr i t ts auf die Entwick­

lung der Preise in Österreich werden von zwei weiteren 
Faktoren überlagert , die ebenfal ls das gesamte Preisgefü­
ge der Wirtschaft betreffen und s ich über einen längeren 

Vom Eintritt in die EU wurden vielfach unmittelbare 
Preissenkungen erwartet.. Zwar ist eine Verbilligung von 

Nahrungsmitteln zu beobachten; eine allgemeine Analyse 
der EU-Preiseffekte wäre verfrüht. Einige der 

Auswirkungen, mit denen nach dem EU-Beitritt gerechnet 
wurde, waren bereits durch den EWR-Vertrag möglich; 

andere könnten bereits vor Jahresbeginn 1995 
vorweggenommen worden sein. Aber nicht nur die zeitliche 
Zuordnung bereitet Schwierigkeiten; die Isolierung der EU-

Effekte wird auch von der Überlagerung durch andere 
Effekte erschwert., 

Zei t raum ers t recken: der Verpackungsverordnung 1 ) und 
den Wechse lkursänderungen 

Im Laufe des Jahres 1994 ging die Veränderungsrate der 
Verbraucherpre ise gegenüber dem Vorjahr leicht zurück: 
von 3 , 1 % im I Quartal auf 2,8% im IV Quartal . Dieser 
Trend wurde Anfang 1995 unterbrochen Die Inf lat ionsrate 
blieb von Dezember 1994 bis Jänner 1995 bei 2,6% unver-
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ändert , obwoh l der Vor jahresvergleich nicht mehr durch 
die Erhöhung der Mineralö lsteuer auf Benzin (0,50 S plus 
Mehrwertsteuer) und einiger Tarife zu Jahresbeginn 1994 
beeinträcht igt war und der starke Rückgang der Produ­
zentenpreise in der Landwir tschaf t von Ende 1995 eine Be-

Inflationsraten in Österreich Übersicht! 

1993 1994 1995 1995 
I Quarta l l Quarta l 

Ve ränderung gegen das Verände-
Vor jahr in % rung 

gegen das 
Vorquar ta l 

in %') 

Nahrungsmi t te l + 2 3 + 1 4 — 0 1 — 7 6 
Preisgeregel t + 2 4 —0,4 — 9 7 —33 5 

Nicht pre isgerege l t . + 3 2 + 2 5 + 1.0 — 1 4 

Fle isch Gef lügel F ische + 2 1 + 0 9 — 0.3 — 3 2 
Sa isonwaren —2,3 + 0 9 + 16,5 

Tabakwaren + 1,6 + 2 9 + 3 4 + 14,3 

Mieten + 5 2 + 6 4 + 7,4 + 1 2 2 
Dienst le is tungen im Bere ich der W o h n u n g + 6 7 + 4.0 + 5 7 + 13,3 

Sachgüter im Bere ich der W o h n u n g + 2 7 + 4 0 + 6 0 + 10,8 

Dienst le is tungen 

Preisgeregel t + 4 0 + 5 2 + 3 5 + 6 2 

Nicht pretsgeregel t . . + 6,0 + 3 3 + 2 7 + 13.4 

Ohne Reisen u n d Unterkunf t + 5 7 + 4 4 + 3,8 + 8 7 

Reisen u n d Unterkunf t + 6,6 + 0.5 _ 0 2 

Industr iel le u n d gewerb l iche Waren + 3,3 + 2 5 + 2 2 + 1.6 

Industr ie l le Verb rauchsgü te r + 2 5 + 2 0 + 1,3 + 2 7 
Gebrauchsgü te r 

Lang leb ig + 3,5 + 2,3 + 1 8 + 1,0 
Kurz lebig + 3 6 + 2 9 + 3 0 + 1 6 

Energie — 0 7 + 1.4 + 0 5 + 3 6 

Index der Verbraucherpre ise + 3,6 + 3 0 + 2.5 + 4,5 
Ohne Sa isonwaren + 3 7 + 3,0 + 2,3 + 4,8 
Ohne Energie . + 4,0 + 3 1 + 2 6 + 4,8 

') Auf Vor jahresveränderung hochgerechnet 

Der Verlauf d e r P r e i s e in den ers ten 
d r e i M o n a t e n 1 9 9 5 

ruh igung des Preisauftr iebs erwarten ließ Diese Erwar tun­
gen wurden ent täuscht 

Eine tei lweise Erk lärung für die anhal tend hohe Inf lat ions­
rate bietet die starke Verteuerung der Saisonwaren, insbe­
sondere von Kartoffeln Wenn man die Saisonwarenpre ise 
nicht berücks icht ig t , ermäßigte s ich der Preisauftr ieb von 
2,6% im Dezember 1994 auf 2,4% im Jänner 1995 Im Fe­
bruar und März setzte s ich die Preisstabi l is ierung for t — 
mit einer Inf lat ionsrate von jewei ls 2,4% (ohne Sa isonpro­
dukte 2,2%) reihte sich Österre ich wieder in den Kreis der 
Länder mit niedr iger Inf lat ionsrate ein, Al lerd ings ist hier 
zu berücks ich t igen, daß die Pre isdämpfung durch den EU-
Beitritt in der öster re ich ischen Wirtschaft durch vorüber­
gehende Faktoren begünst igt w i rd 

D i e P r e i s e n t w i c k l u n g im e i n z e l n e n 

In den Jahren 1993 und 1994 wurde die Preisentwicklung 
in Österre ich im wesent l ichen von heimischen Faktoren 
bes t immt : Jene Güter, deren Preise stark von außenwirt­
schaft l ichen Faktoren beeinflußt werden — die handelba­
ren G ü t e r — , hatten vor 1995 im Verbraucherpre is index 
ein Gewicht von nur etwa 35% Mit Österre ichs Betritt zur 
Europäischen Union sind al lerdings auch die Märkte für 
Nahrungsmi t te l dem EU-weiten Wettbewerb ausgesetzt ; 
dies gilt (zwar eher auf mitt lere Sicht) auch für einige Prei­

se von Dienst le is tungen und Indust r ieprodukten, Damit er­
weitert sich also die Gruppe jener Posi t ionen im Verbrau­
cherpre is index, die vom internat ionalen Preiswettbewerb 
beeinflußt s ind Ein anderer Trend, der s ich schon in den 
vergangenen Jahren eingestel l t hatte, wi rd jetzt deut l icher 
s ichtbar : Die Preisentwicklung von handelbaren Waren 
und Dienst le istungen einerseits und von nichthandelbaren 
Posi t ionen anderersei ts klafft mehr und mehr ause inan­
der Die Preisste igerungen im Wohnungswesen , die Erhö­
hung von Gemeindeabgaben sowie die Verteuerung von 
Dienst le istungen (mit Ausnahme von Auslandsre isen) und 
Tabakwaren überste igen jene in den anderen Bereichen 
erhebl ich 

Nach einer relativ ruhigen Entwicklung im Vorjahr (+1 ,4%) 
ging die Teuerungsrate der Nahrungsmittel insgesamt im 
l Quartal weiter zurück; der Vor jahresabstand betrug 
—0,1% 3 ) . Die Preise von früher preisgeregel ten Nahrungs­
mitteln (hauptsächl ich Milch und Mi lchprodukte, Mehl und 
Mehlprodukte) ermäßigten sich gegenüber dem Vorjahr 
um 9,7%. Die Verteuerung von nicht preisgeregel ten Nah­
rungsmit te ln sowie von Fleisch, Geflügel und Fischen ten­
dierte im I Quartal gegen Null Dagegen trugen die Sai­
sonwarenpre ise kräft ig zur Inflation bei Auch die Steige­
rung der Tabakwarenpreise fiel im ersten Viertel jahr w ie­
der Uberdurchschni t t l ich aus 

Während für die Saisonwarenpre ise im Frühjahr wenn die 
neue Ernte verstärkt in den VPI eingeht mit einer Trend­
umkehr zu rechnen ist, ist in der Gruppe Errichtung, Miete 
und Instandhaltung von Wohnungen keine Dämpfung des 
Preisauftr iebs zu erwarten Vielmehr zeichnet sich für 

2) Für Einzelheiten siehe Schneider M ..Bilanz der ersten Erfahrungen mit der Gemeinsamen Agrarpolitik' in diesem Heft 
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Wohnungsmie ten eine Inf la t ionsbeschleunigung ab Auch 
die Preise der Dienst le istungen im Bereich der Wohnung 
ziehen nach einer Stabi l i tätsphase im Jahr 1994 wieder 
kräftig an ; Hauptursache hiefür ist der neueri iche Anst ieg 
der Gebühren und Tarife auf Gemeindeebene ( + 11,2%) 
Die Preise von Sachgütern im Bereich der Wohnung (Bau­
material) weisen bereits seit An fang 1994 einen ste igen­
den Trend auf (I Quartal + 6 , 0 % nach + 4 , 0 % im Jahres­
durchschni t t 1994) 

Wie der Wohnungsau fwand sind die Dienstleistungspreise 
relativ unabhängig von außenwir tschaft l ichen Faktoren 
Eine Aufg l iederung nach preisgeregelten und nicht preis­
geregelten Dienstleistungen zeigt, daß die Preisentwick­
lung beider Gruppen im I Quartal 1995 ähnl ich verlief 
nachdem im Vorjahr Unterschiede von 2 Prozentpunkten 
aufgetreten waren Die Ste igerungsrate der geregelten 
Dienst ie is tungspreise entspr icht in den ersten drei Mona­
ten etwa jener der Löhne. Nicht preisgeregel te Dienst lei­
s tungen verteuerten sich dagegen mit + 2 , 7 % etwas weni ­
ger; dazu trugen vor allem Preisnachlässe für Aus lands­
reisen im Gefolge der Abwer tungen einiger Ziel länder bei 
Ohne Reisen und Logis st iegen die nicht administr ier ten 
Dienst le is tungspreise um 3,8% 

In der Gruppe der industriellen und gewerblichen Waren, 
die im Verbraucherpre is index mit einem Gewicht von 30% 
vertreten s ind, ermäßigte s ich der Preisauftr ieb im Laufe 
des Jahres 1994 von 2,8% auf 2,2%. Diese Tendenz hielt in 
den ersten drei Monaten 1995 an ; sie war jedoch nicht in 
allen Warengruppen gleich stark ausgeprägt Für die Prei­
se kurzlebiger Gebrauchsgüter (hauptsächl ich Bekle idung 
und Schuhe) wurde wie im Vorjahr eine Rate von 3% aus­
gewiesen Der Inf lat ionsabbau in der Gruppe der langlebi­
gen Gebrauchsgüter (Möbel , Hausrat, Pkw) wurde zuletzt 
durch die Verr ingerung des Entsorgungsbei t rags, der bei 
der Rückgabe von Kühlgeräten zu leisten ist, besch leu­
nigt; die Ste igerungsrate wäre aber auch ohne diese Maß­
nahme mit 2,0% unter den im IV Quartal berechneten Wert 
gefallen (2,1%) Die Preise von Pkw steigen mit + 2 , 4 % 
weiterhin stärker als der Durchschni t t der langlebigen Ge­
brauchsgüter 

Die Berechnung von Veränderungsraten gegenüber dem 
Vorjahr mißt die Änderung der Preise während eines gan­
zen Jahres ; sie berücksicht ig t nicht, wann diese Verände­
rung eintrat, hat aber den Vortei l , „normale" jahreszei t l iche 
Schwankungen auszuschal ten Für die Beobachtung der 
kurzfr ist igen Entwicklung bietet s ich die Veränderung ge­
genüber dem Vorquartal an Wenn man die Teuerungsrate 
der industriellen und gewerblichen Waren vom IV Quartal 
1994 bis zum I. Quartal 1995 ermittelt und auf das gesamte 
Jahr hochrechnet , ergibt s ich mit 1,6% eine etwas ger inge­
re Jahresinf lat ionsrate — d h die aktuelle Inf lat ion, extra­
poliert über das ganze Jahr, fällt etwas schwächer aus 
Die entsprechenden Werte betragen für industr iel le 
Verbrauchsguter 2,7%, für langlebige Gebrauchsguter 
1,0%, für kurzlebige Gebrauchsgüter 1,6% und für Pkw 
0,8% 

Inilat ionsi aten in Östei reich Abbildung 2 

In % 

Nahrungsmittel Dienstleistungen preisgeregeK 
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Sackgüter im Bereich üer Wohnung Energie 
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Die Energiepreise dämpf ten im I. Quartal wie in den letzten 
zwei Jahren den Preisauftr ieb. Ohne Berücks ich t igung der 
Energiepreise wäre die Inf lat ionsrate um 0,1 Prozentpunkt 
höher ausgefal len Die Erhöhung der Mineralölsteuer im 
Mai dürf te al lerdings die Teuerung laut Verbraucherpre is­
index im Jahresdurchschn i t t um etwa yU Prozentpunkt an­
heben 
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In f l a t ion in Aus t r i a after Accession to the E U 
Summarv 

Austria's accession to the EU was widely expected to bring 
about immediate reductions in many prices Though food 
prices have fallen, the reductions have turned out to be 
smal ler than expected, and the drop in the inflation rate was 
disappointingly small. It is still too early, however, to eval-
uate the price effects of Austria's membership in the EU 

Joining the EU means increased competit ion for Austria's 
producers, an effect that permeates the whole economy and 

will take some time to reach the consumer price level Some 
of the price effects may have already been anticipated in 
1994 or were initiated by membership in the European Eco­
nomic Area Moreover, the problem of assessing the EU 
price effects is compounded by two other factors which 
have been affecting the Austrian economy for some time 
now: large changes in exchange rate of the Schilling vis-ä-
vis major currencies and a regulations regarding recycling 
of packaging 

Errata 
zur Beilage „Industiickcnnzahlcn", WIFO-Munatsbeüchte, 1995, 68(4) 

Außenhandel Übersicht 8 

Expor te Importe 
1993 1994 1993 1994 

Mill S 

Exporte Importe 

1993 1994 1993 1994 

Veränderung gegen das Vorjahr in °.i 

BergwerKe. . 
Erdöl industr ie 
Eisenhüt ten 
NE-Metal l industr ie 
Stein- und keramische Industr ie 
Glas industr ie . . . . . 
Chemische Industr ie 
Papiererzeugende Indus t r i e . 
Papierverarbei tende Industr ie 
Holzverarbei tende Industr ie 
Nat i rungs- und Genußmit te l industr ie ' ) 
Ledererzeugende Indus t r ie . . 
Lederverarbei tende Industr ie 
Text i l industr ie 
Bek le idungs indust r ie 
Gießerei industr ie 
Masch inen - u n d Stah lbau indust r ie 
Fahrzeugindust r ie 
E isen- und Meta l lwaren indust r ie 
Elekt ro industr ie 

Industr ie insgesamt ohne Energ ieversorgung ' ) 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt e igene Berechnungen — ') Ohne Tabak indust r ie 

4 571 4 972 6.500 6 704 _ 14.3 + ß,8 — 154 + 3 1 

1 588 2 194 23 562 22 726 + 1 2 0 + 38 2 — 2.5 — 3,5 
11 109 12 972 6 199 7 574 — 8 2 + 16,8 — 19 1 + 22 2 

7 704 9 705 10 529 15 080 — 1 4 2 + 26 0 11.5 + 43 2 

6 245 $ 8 7 1 8 736 9 883 + 2.4 + 1 0 0 - 4,3 + 1 3 1 
6 1 6 2 6 329 4 768 5.057 7 4 + 2 7 + 2 7 + 6 1 

68 561 67 975 87 265 95 190 — 0 3 + 0 9 0,2 + 9 1 
20 081 22 924 7 203 3 437 1 0 1 + 14 2 — 1 0 8 + 1 7 1 

7 091 7 471 6.374 7 295 + 0 5 + 5 4 + 1 7 + 14 4 
14 365 16 082 16817 19 038 — 2 7 + 1 2 0 4- 4 1 + 1 3 2 

12 986 14 774 19 914 22 469 2 6 + 1 3 8 2 7 + 1 2 8 
1 714 1 BB3 1 286 1 445 101 + 9 9 — 14 6 + 12,4 
5 368 5 637 8 935 9 375 — 0 7 5 0 5 0 + 4 9 

23 399 23 326 25 695 26 628 — 8 5 — 0 3 — 5 9 3 6 
9 844 9.577 23 199 24 215 — 1 0 0 — 2 7 + 3 3 + 4 4 
2.378 2 445 1.243 1 542 — 12 3 2 8 — 1 7 + 24 0 

68 751 72 777 57 735 64 071 — 2 2 5 9 — 11 1 + 11 0 
51 207 57 711 75.093 83 598 — 10,3 + 1 2 7 — 15 0 + 11,3 
51 489 55 434 52 969 61 264 — 2,4 -t- 7 7 — 1 7 15 7 

65 538 72 567 80 728 91 851 — 0 5 -y- 1 0 7 — 1 0 + 13,8 

440148 473 626 524 752 583 441 - 4 0 + 7,6 - 4.8 + 11.2 
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